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Donnerskag , den 6. Zum 1918.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 4. Juni.

Am Tische -des Bundesrats : Graf H e r t ->
king , von Payer,  W a l l r a f.

Vizepräsident Dr . P a a s che geidenkt des
Ablebens Dr . Kampfs . Er hat es immer ver¬
standen , durch Pflichteifer und Unparteilichkeit die
Würde des Hauses zu wahren . Der Reichstag
wird feines Kriegspräsid -onten immer ein ehrendes
Angedenken bewahren.

Reichskanzler Graf H e r t l i n g : Der
schwere Schlag , der den Reichstag durch den Tod
feines hochverehrten Präsidenten getroffen hat,
wird von den verbündeten Regierungen und der
Reichsr -egierung auf das Schmerzlichste mit¬
empfunden . Der Verewigte war ein Mann von
groben Gaben des Geistes und des Herzens , von
vielseitiger Bildung , ein Mann der Arbeit und
der Pflicht , berufen , in grober Zeit an der Spitze
dieses Hauses zu stehen, hat er feines -hohen
Amtes mit größter Umsicht und Unparteilichkeit
gewaltet . Sem Andenken wird in Ehren bleiben.

Der Vizepräsident verliest darauf die vom
Kaiser , von den Bundesfürsten , von Hind-enburg
und Luvendorff und den Parlamenten den verbün¬
deten Mächte an den Reichstag gerichteten Bei-
leidskundgedungen.

Dr . P a a f che gedenkt dann ö'er heldenhaften
Kämpfe im Westen . Nachdem wir im Osten freie
Hand bekommen haben , wird die Marne nicht
wieder von uns auf-gegeben werden . Deutsches
Blut muh wieder fliehen , aber wir find nicht
daran schuld, sondern unsere Feinde . Wir hoffen,
dah es -unseren genialen Führern und unseren
heldenmütigen Truppen gelingen wird , bald den
entscheidenden Schlag zu führen , damit unser aller
Sehnsucht nach ,einem baldigen ehrenvollen Frie¬
den erfüllt werde . (Beifäll .)

Vizepräsident Dr . P a a s che stellt dann fest,
daß in der letzten Sitzung vor den Ferien der Ab¬
geordnete K o h n (unabh . Soz .) das außerordent¬
liche Kriegsgericht beim Landgericht I in Berlin
angegriffen und von einer „Schande der deutschen
Justiz "gesprochen habe ; er rust den Abgeordnet -M
K o h n deshalb ' nachträglich zur Ordnung.

Auf -eine Anfrage des Abg. Poi rotes
(Soz .) erwidert General von W r i e s b e r g,
dâ dî Bef̂ ränkun̂ desUr̂ bê a^ Elŝ -

Der Schmugglerleufel.
Kriminal -Novelle von Karl Eaffau.

Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)

Gamarv Ligon -und Micheßo Caldraz flüster¬
ten miteinander , als sie es sahen.

„In der Tat , glaubst du ?" fragte Gamaro
Ligon.

„Sie sagte es ja selbst!"
„O , die leichtsinnigen Weiber !"
„Und wir ?" lachte Ealdraz . „Ich möchte sie

verlachten, aber ich liöb!e sie.
„Du hast unklug gehandelt . Man muh die

Zeit -ab-warten . Komme , Gase Pica , wir machen
«in Spielchen ."

Sie zogen sich in einen Winkel zurück, wo Ligon
dem Tropf Pica bald -leinen Teil seiner Goldstücke
miede» abgewonnen hatte.

In der Nacht wurde das Schmuggelschiff mit
allen Waren durch die Douanowachtfchiffe abge¬
fangen ; die Schmuggler , unter ihnen Eugenio
Ameiga , fetteten sich durch einen Sprung ins
Wasser ; alle entkamen.

IV.
R -eina liebte den schonen Eugenio Ameiga mit

der Glut der Spanierin , der angebliche Ameiga
erwiderte diese Liebe scheinbar, um ben Fang
aller Schmuggler zu bewerkstelligen.

Ealdraz , dessen Anschläge gegen ihn durch
seine Klugheit und Umsicht sämtlich zuschanden
geworden waren , haßte ihn mit der unergründ¬
lichen Rachsucht des echten vollblütigen Spaniers.

Lothringen nur dei Soldaten eintrete , die politisch
verdächtig sind.

Zur Verhandlung stehen Berichte des Aus¬
schusses über den Belagerungszustand und die
Zensur.

Beschwerden werden vorgebracht von ben
Abg . Freih . von Rechenberg (Ztr .) und
Bauer (Soz .). Hieraus antwortet der Staats¬
sekretär des Innern Wa l l r a f.

Große» Hauptquartier . 4. Juni.
(SB. 5 . 93. Amtlich^

Westliche , K»tegsfchauplah>
Kronprinz Rupprechl.

Artilleriekämpfe wechselnder Stärke. Rege
Erkundungstätigkeit - es Feindes und stärkere
Vorstöße an verschiedenen Stellen der Front.
Südwestlich von Merris Hai sich der Feind in
kleineren Grabenstücken festgesetzt.

Deutscher Kronprinz.
Nördlich der Aisne entrissen wir dem Feinde

in hartem Kampfe einige Gräben. Der zähe
Widerstand des auf den Höhen wefllich und süd¬
westlich von Eoissons sich anklammernden Feindes
wurde gestern gebrochen. Die Höhen von Vaux-
buin und westlich von Chaudun wurden genom¬
men. Nach Erstürmungvon Pernant und Misty-
au-Bois warfen wir den Feind auf die Linie
Le Soulier —Dommiers zurück. Mehrere Batte¬
rien wurden erobert, einige taufend Gefangene
eingebracht.

Französische Gegenangriffe beiderseits des
Omcq-Flusies scheiterten unter schweren Verlusten.

Nordwestlich von Chateau-Thierry haben wir
im Kampf die Bahn Bussiares —Bourefches über¬
schritten und feindliche Gegenangriffe abgewiesen.

An der Marne , zwischen Marne und Reims
ist die Lage unverändert.

Der erste Generalquarttenneister:
Lndendorff.

Neue Forffchritte südwestlich Soisions.
Von einem militärischen Mitarbeiter wirb

uns -geschrieben:
Nachdem Fo-ch sich von seiner ersten Ueb-er-

rasckunig erholt hatte , konnte -er endlich ben Wid er-
stanb feiner Truppen planmäßig -anbahnen . Sein
HauptMMnn̂ r^ ^ r̂ eterbe^ tA^ ^ sson̂ u.

Er steckte jetzt viel mit Gamaro Ligon zusam¬
men, der b-en angeblichen Ameiga ebenfalls haßte,
weil er jetzt den Posten eines Adjutanten Rone-
go's -einnahm , den -er früher innegehabt.

Er hatte kürzlich -auch angod-eutet, daß er
glaube , er müsse den angeblichen Ameiga bereits
früher unter einem -anderen Namen gekannt h-aben.
Das war verdächtig ! Deshalb bestürmte Caldraz
Ligon, um die volle Wahrheit zu sagen. Ligon
lehnte es aus Klugheit ab . Er kannte Ealdraz'
hitziges Temperament ; jener konnte ihn bloßstel-
ten , -und w-as war dann fein Schicksal? Schimpf¬
liche Verstoßung , weil -er den Liebling Fernando
Ronegos -angegriffen , denn tief faß dieser in der
Gunst des Hauptmannes . Wehe -ihm, wenn er
seinen Verdacht nicht -erweisen konnte. Er l-chnte
-also Ealdraz ' Anerbieten , mit ihm gemeinschaftlich
Amei-gas Sturz herbeiführen zu wollen ab, tat
aber dafür die Augen doppelt auf.

„Und -warum -wollt Ihr nicht?" fragte Ealdraz.
„Ich mutz zunächst Gewißheit haben ."
„Gut , so warte -ich."
Ligon sah ihn zweifelnd an:
„Ihr seid zu hitzig, Mann !"
„Ihr wevd-et ja sehen!"
Eines Tages lagen Ligon und Pic -a im

Schatten der Felsen-und - rauchten ihre Ziga -Mvs.
Da -begann Ligon:

„Sagt Gaja Pic -a, könnt Ihr -Euch nicht ent¬
sinnen, ben Eugenio Am-eiga unter anderem
Namen gesehen und -gekannt, zu haben ?"

Gajo Pica sah sich vorsichtig um, dann lächelte
er und sagte:

„Ihr kommt mir zuvor mit Eurer Frage ."

An einer der verwundbarsten Stellen der franzö¬
sischen Front suchte -er den Raumgewinn der
Deutschen nach Möglichkeit -einzüschränken. Er
mochte hoffen, von -diesem Punkt aus die ganze
gegen bi-e Marne gerichtete Voibewegung unserer
Divisionen schließlich doch -noch durch einen Flan-
kenstoß aus den Angeln heben zu können. Den
Deutschen andererseits mußte daran liegen, ihren
Brückenkopf über- die Aisne bei Soisions nach
Möglichkeit zu erweitern und gegen Rückschläge
zu sichern. So entstanden hier aus Angriff , und
Gegenangriff die erbittertsten -Kämpfe , die wiod-er
-eine -ganze Reihe französischer Divisionen ver¬
schlungen haben . Rach sünstägigem Ringen ist
es den deutschen Streitkräften am 3 . Juni ge¬
lungen, den Widerstand des Gegners endgültig
zu b̂rechen und damit die Grundlage ihres Unter¬
nehmens wiederum breiter auszugestal -ten. Der
Franzose ist zunächst in eine Stellung -gewichen,
die mindestens 10 Kilometer vom Westausgange
von Soisions entfernt liegt . Inzwischen ist ab-er
-auch der Kampf nördlich der Aisne und ebenso
zu beiden -Seiten des Ourcq -Flusies -bis zur Marne
hin zum Vorteil der Deutschen weiter -gegangen.

In diesem Falle ist nicht nur die Niederlage
von wesentlicher Bedeutung , in die große Teile
der französischen und englischen Armee abermals
verwickelt -worden sind, sondern auch der Raum¬
gewinn an -sich, durch den unsere gesamte Angriffs¬
stellung -eine wesentliche Verbreiterung -erfahren
hat . Sie gibt b-em Feind e neue Rätsel zu raten,
erschwert ihm feine Verteidigung und hat ihm
außerdem mehrere -wichtige Bahnlinien entzogen,
die den Verkehr zwischen- dem linken Flügel der
Küstengruppe einerseits und -d-er Mitte wie -dem
Ostflügel -andererseits vermittelten . Das kann
gelegentlich auf die Verfch-iebu-ng feiner Streit-
kräfle einen verzögernden 'Einfluß ausüben.

(Berlin zensiert.)

U-Boot -Erfolge.
TU Berlin , 4. Juni . (Amtlich .) Durch die

Tätigkeit unser-er U-Boote wurden im Sperrge¬
biet um England -wiederum 12 000 Bruttoregister-
tonnen versenkt. Unter den versenkten Dampfern
besand-en sich zwei mittelgroße bewaffnete Damp¬
fer, einer davon englischer Nationalität.

Der Eh-es des Admiralstabs d-er Marine.

Daboi nickte er verschmitzt.
^Sprecht ."
„Sprecht !"
Pica sah sich wieder, überall um:
„Er hat -eine verteufelte Achnlichkeit mit —

mit — !"
„Ihr dürft dreist reden ."
Pica überlegte.
„Nun , ja", -gestand er dann , „warum -auch

nicht? Er oder ich! — "
„Nun ?"
„Er hat -eine große Aehnlichkeit mit dem

Douane -Leutn-ant , den sie den Schmugglerteufel
nennen !"

Da schlug sich Ligon vor die Stirn:
„Madre d-e Dios ! Das ist's ! Man -n, Ihr

wevd-et -gegen alle schweigen!"
Nun verabredeten sie sich aus genaueste Ueber-

wachung Flech-iers.
Ronego ahnte von allem nichts , noch weniger

d-er -angebliche Eugenio Ameiga.
Er manipulierte mit voller Sicherheit , steckte

feine Botschaften -stets -an- die richtige Ställe ein
und hatte nicht d-en geringsten Verdacht , daß ihm
zwei Feinde nachspüvten.

Den Schmugglern schlugen feit -einiger Zeit
alle Schläge fchl.

„Bei dev Hölle", sagte Ronego , „hier ist Ver¬
rat im Spiele !"

Ligon hörte es und lachte.
Der Hauptmann bemerkte -es und ging -mit

ihm dei Seite.
„Weshalb lachst du-, Gamarv ?"
„Ihr glaubt mir doch nicht !"



Der deutsche Ring um Reims.
' TU Rotterdam , 5. Somit. Der Sonderkorres¬

pondent Routers meldet, daß die deutschen Limen
um Reims bei St . Leonard beginnen , das 3 eng¬
lische Meilen von der Stabt entfernt liegt. Von
da aus umspannen sie Reims in nach Norden ge¬
richtetem Bogen , der nirgends mehr als « ne
Meile von der Stadt entfernt ist. Sollte Reims
von den Verbündeten aufigegsben werden muffen,
so würden sie den Deutschen von der Stadt nur
die Kathedrale übrig lassen. (Berl . Tgbl .)

TU Haag , 5. Juni . Aus London wird gemel¬
det : Nichtamtlich wird mitgeteilt : daß der von drei
Seiten auf Reims ausgeübte Druck noch stärker
wurde , sodaß die Gefahr nicht beseitigt ist, auch
deshalb nicht, weil die Deutschen noch immer
frische Roservedivisionen haben , die nicht an diesen
Kämpfen beteiligt waren . (Nordd . Mg . Ztg .)
Die Vertreter der Stabt Paris bei Clemenceau.

TU Basel , 5. Juni . Nach einer Lyoner
Meldung sprach Clemenceau 'am Sonntag früh
W den vor ihm erschienenen Abgeordneten der
Stadt Paris , die Lage gebe keinen Grund , hoff¬
nungslos oder verzagt zu sein. Das Schickst
Frankreichs werde zum zweiten Male und end¬
gültig an der Marne entschieden.

(Deutsche Tageszeitung .)
Clemenceau und die Sozialisten.

TU Genf , 5. Juni . Clemenceau ist entschlossen,
auch in der Geheimsitzung die sozialistischen Inter¬
pellationen nicht zu deantworten . Wie das „Echo
de Paris " meldet , wird der Ministerpräsident
sich jeder Diskussion widersetzen. Da zahlreiche
radikal -sozicilistischeAbgeordnete die Sozialisten
in ihrem Vorgehen unterstützen, so glaubt man,
daß Clemenceau die Opposition durch eine Er¬
klärung^ in öffentlicher Kammersitzung zu be¬
schwichtigen suchen wird . Er hat nach der vor¬
gestrigen Sitzung der Kammer Delegationen der
radikal -sozialistischen Partei empfangen und wahr¬
scheinlich mit ihnen verhandelt . (Berl . Tgbl .)

TU Genf , 5. Juni . Die ministeriellen Blätter
sagen d ie Ablehnung des Antrages auf Abhaltung
einer Geheimsitzung voraus . Clemenceau macht
aus der Ablehnung eine Vertrauensfrage.

(Lokal-Anzeiger .)
Weitere Kursrückgänge.

Amsterdam , 4. Juni . An den holländischen
Börsen ist der Franken - und Sterlings -Kurs in
den letzten Tagen weiter gesunken. Die Amster¬
damer Börse verfolgt mit fieberhafter Spannung
die Entwicklung der 'weiteren militärischen Ereig-
nifle in Frankreich.

Ukraine.
TU Wien , 5. Juni . In Kiew trafen Abord¬

nungen aus den Gouvernements Kursk,  fer¬
ner laus Chol  m und B e f s a r a d i e n lein, die
der ukrainischen Regierung den Wunsch der Be¬
völkerung übermittelten , mit der Ukraine vereinigt
zu werdlen. Insbesondere verlangten die Bew
treter Besiarabiens , daß auf diplomatischem Wege
die Entfernung der rumänischen Truppen und ihre
Ersetzung durch österreich-ungarisches Militär
durchgeführt werde . Beffarübien fei imstande , im
Herbst des llaufenden Jahres 1y2 Million Pud
Getreide zu liefern . (Berl . Tgbl .)

Rundreise des ukrainischen Hetmanns.
TU Berlin , 5. Juni . Nach der „Morgenpost"

meldet das ukrainische Preffebürv : Der Hetmann
S ko r u p a t ! i n wird zum Besuche der Monar¬
chen und Regierungen der Mittelmächte nach
Berlin reisen.

„Ich will 's versuchen."
Gebt mir Euer Wort , Hauptmann , zu schwei¬

gen und zu prüfen ."
„Ich gebs ."
„Darf ich Gajo Pica holen ?"
„Was soll der ?"
„Bezeugen daß ich recht habe ."
„Hole ihn !"
Pica kam herbei.
Es begann nun ein Verhör , in dem Rvnego

stets betroffener wurde.
„Und Ihr wißt 's genau , Pica ? Rodlet nicht

aus Rachsucht oder Mißgunst !"
„Nein , bei der Mutter Gottes , ich kämpfe nur

um mein Dasein , denn wenn ich gefangen werde,
ist der Töd mein Los ."

„Und du Ligon ?" .
„Ich kämpfe für unsere Sache ."
„Und dein Rat ?" , .
Ligon besann sich:
„Hauptmann , er kennt alle unsere Geheim¬

nisse, hat sie alber noch nicht verraten ; wir sind
verhältnismäßig sicher. Stellt ihn aus die Probe!
Mich dünkt, er erwartet einen Schlag , der uns
alle in die Gewalt der Grünen bringt . Verab¬
redet scheinbar eine solche Gelegenheit , schickt ihn
mit Botschaft , dann werden wir ja sehen."

„Richtig ! Ihr schweigt, ich handle ."
Am andern Morgen rief Rvnego den angeb¬

lichen EugeNiö Ameiga zu sich und sagte:
„Gehe nach Pontevedro und sage diesmal

persönlich zu Wmeira , daß wir um Mitternacht
alle ohne Ausnahme mit zwei Schiffen kommen;
er soll sich bereit halten !"

Der deutsch-finnische Friedensvertrag.
TU Stockholm, 5. Juni . „Dagens Nyheter"

miedet aus Helsingfors : Gestern nachmittag
wunde vom finnischen Landtag der Friedensver¬
trag Finnlands mit Deutschland in dritter Lesung
genehmigt . (Berl . Tgbl .)

Die russische Bourgeoisie neigt zu Deutschland.
TU Lugano , 5. Juni . Der Petersburger

Korrespondent des „Meffagere " bringt eine höchst
merkwürdige Melldung : Cs ist notwendig festzu-
steillen, schreibt er , daß die Bourgeoisie nicht allein
in der Ukraine und Finnland , sondern in ganz
Rußland zu Deutschland neigt . Selbst die
Kadetten und Oktodristen vechehlen nicht mehr
den Wunsch, daß die deutschen Heere in Ruß¬
land die Ordnung Herstellen mochten, ja sogar
die Partei Miljukows ist deshalb bereit , den
Deutschen die Hand zu bieten . (Berl . Tgbl .)

Das neue Reichstagspräsidium.
TU Berlin , 5 . Juni . In führenden Bot¬

schafterkreisenfinden 'gegenwärtig eingehende Be¬
sprechungen über die Lösung der Präsibentensrage
statt . Endgültige Beschlüffe sind bisher noch nicht
gefaßt worden , doch ist schon jetzt zu erkennen, daß
die sozialdemokratische Fraktion den Anspruch aus
Vertretung im Reichstagspräsidium unter allen
Umständen erheben wird . Man glaubt , diese
Forderung durch Schaffung fr« Stelle eines
3. Vizepräsidenten regeln zu können. Da auch
üder die Personalslage im wesentlichen eine
Einigung erzielt ist, wird das neue Präsidium
sich folgendermaßen zusämmensetzen: Präsident
der Zentrumsabgeordnete F e h r e n dach , erster
Vizepräsident -der sozialdemokratische Abgeordnete
S ch e i d e m a n n , zweiter Vizepräsident der
nationMiderale Abgeordnete Dr . P a a s che und
dritter Vizepräsident d>er Abgeordnete der Volks¬
partei Dove.
Die parlamentarischen Nachfolger Dr . Kampfs.

TU Berlin , 5 . Juni . Wie der „Voff . Zitg."
zufolge verlautet , wird neuerdings aus Kreisen
der Fortschrittlichen Volksparlei auch der Name
des Geh . Iustizrats Dr . Cassel,  des stellver¬
tretenden Vorsitzenden der Berliner Stadtver¬
ordnetenversammlung , als Kandidat für die
Reichstagsnachwahl im ersten Berliner Reichs¬
tagswahlkreise genannt.

Idstein , den 5. Juni 1918.
— Zur Ludendorffspende ! Fern im Westen

Schlag aus Schlag , Siegestag auf Siegestag!
Schlachtendenker Hindenburg stieß auch Franz¬
manns Linien durch ! Großes taten unsre Leute,
reich ist unsre Siegesbeute , reich sei auch der
Ehrensold , der in unsrer Opserwoche deutschen
Helden wird gezollt! Gilt er doch den Kamps¬
genoffen, die für uns ihr Blut vergossen, die Ge¬
sundheit , Rüstigkeit opferten im Völkerstreit ! Ihre
Zukunft sicher stellen, ihren Lobenspfad erhellen —
das ist Deutschlands Dankespslicht ! Wer sie
fühlt , der karget nicht, gibt den Braven zum Ver¬
mächtnis, unsren Toten zum Gedächtnis , unfern
deutschen Heldenheeren , unsvrm Ludendorff zu
Ehren ! Niemand darf sein Herz verschließen,
reiche Spenden müffen fließen ; aber auch die
kleinste Gabe hilft zum großen Zweck und Ziel:
viele wenig machen viel! Hört es darum , jung
und alt : Wer noch geben will , tu's bald!

„Ja , Hauptmann !"
So ging er gleich.
Flechier triumphierte , nun ging 's zu Ende . Er

hatte dieses 'alles herzlich satt ; eiligst nahm er sein
Bvvt unb ruderte Pontevedro zu, Keß sein Fahr¬
zeug am Strande und schritt dem — Gefängnis zu.

Gamaro Ligon, Gajo Pica und Michelv Cal-
draz 'verfolgten und beobachteten ihn. Da die
beiden ersteren sich nicht in die Nähe des Gefäng¬
nisses wagten , ging Caldraz allein . Er lguckte wie
ein Müßiger , hinter einer Sänke stehend, auf den
Eingang zum Gefängnis . Die Posten kümmerten
sich nicht um die Müßiggänger.

Da sah Caldraz — und sein Herz drohte vor
Freude zu zerspringen , wie Eugenio laus dem
Korridor eine junge Dome küßte, eiligst die Stufen
dler Direktorial -Wohnung herabstieg und' die
Wachen passierte, die Honneur machten, ein
Zeichen b-afür , daß sie ihn kannten . Daun ging
Flechier , taumelnd vor Glück, zu Amewa , richtete
seine Bestellung aus , kehrte zum Boote zurück
und ruderte Bucu zu.

Die drei Spione waren längst dort und bei
Pepo Lampertv.

Hier saßen sie in d'er Ecke der Veranda dles
Wirtshauses Bueno Retiro.

Caldraz beobachtete, daß Reina sie durch ein
Fenster behorchte.

„Erzähle , Caldraz ", sagte Ligon.
„Unser Verdacht ist gerechtfertigt , er ist ein

Verräter . "
„Wer hätte das von Eugeniv Ameiga ge¬

dacht?" rief Ligon.

— Heldentod . Oders äger HermannIung,
Sohn unseres Mitbürgers Ferdinand Jung , ist,
nachdem er in den letzten harten Kämpfen schwer
verwundet worden war , in einem Feldlazarett
gestorben . Er hatte sich die Försterlausdahn ge¬
wählt und diente bei den Marburger Jägern als
der Weltkrieg ausbrach . In der nun bald vier¬
jährigen Kriegszeit war er einmal leichter ver¬
wundet . Nun ist er auch feinen vielen ehemalige«
Kompaniekameraden im iSchlachttentode nachge¬
folgt . Ehre seinem Andenken!

— Holzpreise. Am Montag wurde beim Ver¬
kauf von 132 Raummeter buchen Reiser 1. Klaffe
aus städt . Walddistrikten ein Durchschnittspreis
von 26,68 Jt  für die Klafter ' erlöst.

— Oeffentliche Steuermahnung . Die rück¬
ständigen Stenern für das 1. Vierteljahr 1913
(April Mai und Inni ) find bis zum 14. ds . Mt «,
an die Stadtkaffe hier zu entrichten . Nach Ab¬
lauf dieser Frist beginnt am 17. ds . Mts . die
kostenpflichtige Zwangsbeitreibung . Es wird
noch auf die Bekanntmachung der Stadtkaffe in
der heutigen Nummer hingewiesen.

— Staatliche Leim- und Klebstoffversorgung.
Zur Beachtung für Schreiner , Wagner , Tüncher
und Maler , Tapezierer , Buchbinder und ver¬
wandte Gewerbe . Die Bedarfsanmeldung zum
V . Abschnitt Juli —September 1918 hat in der
Zeit vom 1. dis 15. Juni zu erfolgen . Antrag¬
formulare sind in den Landbezirken bei den Ver¬
trauensmännern oder Vorsitzenden der Gewerbe-
Vereine anzuforbern . In Wiesbaden und näherer
Umgebung bei 'der Ortsstelle Wellritzstrahe 21.
Leberleim kann nur bei Hoeresarbeiten , Flugzeug-
und Unterfeeboolbau zugewiesen werden . Maler
und Tapezierer können im Bedarfsfälle Knochen¬
leim II beantragen . ' Es ist ganz besonders daraus
zu achten, daß die in den Antragsformularen ge¬
stellten Fragen vollständig und gewissenhaft be¬
antwortet werben , namentlich _ bars die Be¬
scheinigung über die Zahl d er versicherten Arbeits¬
kräfte nicht fehlen . ' Cs wird ersucht, die Anmel¬
dungen alsbald zu bewirken und nicht bis zum
letzten Tage zu warten ; auch werden die Ver¬
trauensmänner gebet'en, dafür Sorge zu tragen,
daß die Anträge bis zum 15. Juni im Besitz der
Ortsstelle Wiesbaden find.

e. Wörsdorf , 3. Juni . Vor einigen Tage»
erlegte unser Iagdpächter Herr F u chs-LorSbach
im hiesigen Revier ein W i l d s chw e i n.

e. Walsdorf , 5. Juni . Unteroffizier Hermann
Sturm  von hier , Inhaber des Eisernen Kreuzes
2. Klaffe, würbe zum Sergeanten befördert.

z. Nieder -Oberrod , 4. Juni . Die Sammlung
für die Ludendorff -Spende ergab in Oberrod
50 <M  und in Niederrod 13,50 M.  '

Erwerbs - und Wirtschaftsgenoffenschafien
am Mittelrhein.

Soden , 3. Juni . Unter dem Vorsitz des Ver¬
bandsdirektors Herrn Gsheimrat Dr . Alberti-
Wiesbaben wurde heute hier der 57 . Verbandstag
eröffnet , zu dem sich zahlreiche Vertreter der an°
geschloffenen Genossenschaften eingefunden hatten.
Die Bersamlung tagte nachmittags von M>3 bis
7 Uhr im Hotel „Adler " . Sie beschäftigte sich
in der Hauptsache mit Fragen der Handwerker-
Genossenschaften auf deren große Bedeutung für
den Wiederaufbau des gewerblichen Mittel¬
standes alle Redner nachhalttg und überzeugend
hinwiesen . Es sprachen hierüber die Herren
Seibert sen. und junior , wobei namentlich der
Vortrag des Letzteren, des dermaligen Berbands-
revisors , leine sehr beifällige Ausnahme fand '. Herr

„Stille Wasser sind tief! Denkt Euch, im
Gefängnis , in der Halle der Direktorial -Wohnung
küßte er ein bildhübsches Mädchen ."

Reina 'horchte mit ungehaltenem Atem.
„Beschreibt sie", ' sagte Pica.
Caldraz 'beschrieb die Dame so genau , daß

Pica ausries:
„Das ist ja Fräulein Cläre Courzön , des

Direktors Tochter ."
Reina empfand ein Stechen im Herzen.
Jener fuhr fort:
„Jetzt erinnere ich mich auch: im Gefängnis

war « nes Tages Festtag ; man sagte, des Direktor»
Tochter verlobe sich mit einem Donane -Leutnant;
das ist er gewesen!"

„Und ovas tut er nun 'dort ? fragte Ligon.
„Ei , er besucht sein Liebchen", sagte Caldraz.
„Aber was hat das mit Verrat zu tun ?"
„Ei ", lacht da Pica , „der Direktor des Ge¬

fängnisses, Oliver Courzvn , fft der Bruber der
Doüane -Kapitäns P . Courzon ! Es ist mir mm
auch völlig klar, der Verräter hat hier feiste An¬
zeige abgegeben, damit sie von dort an die Grünen
übergeht ! Lustige Geschichten!"

Reina sank zusammen.
Pica und Ligon gingen jetzt, Caldraz blieb.
Plötzlich stand Reina vor ihm:
„Spielt Ihr Komödie oder ist es wahr ? "
„Bei der Mutter Gottes , es ist wahr !"

(Fortsetzung folgt .)



Genvssenfchastsanwaft Pros . Dr . Crüger-
B erlin sprach über -den Wiederaufhaa des Hand-
Werks, der mach Meinung maßgedender Stellen
nur 'durch straffste Organisation möglich sei, da
die Ansprüche des Staates in Zukunft 'erheblich
strenger seien als im Kriege . Außerdem würden
die nach dem 1. August 1914 gegründeten Hand-
werksgenossenschafton als Handelsorganisationen
anerkannt und vom Staate mit Aufträgen bedacht
werden . Im Lause dieses Jahres findet eine ganz
Deutschland umfassende ihanldwerksstalistische Aust
nähme statt . Die Einrichtung von Handwerker-
Schiedsgerichten fM ins Auge 'gefaßt werden —
8rr der Besprechung wurden ' lebhafte Klagen
wt>er lässige Bezahlung der gelieferten Heeresauf-
trage seitens der Behörde laut . So haben , um
nur ein Beispiel zu geben, die Angehörigen des
Wiesbadener Metalllgewerbes für im Jahre 1917
ausgeführte Lieferungen im Werte von 1106 000
Mark noch 585 000 Mark zu erhalten . Auch
darüber wurde Bes'chwerde geführt , dich den
Lieferanten manchmal erst nach vielen Monaten
darüber Mitteilung zugeht, daß ihre Lieferungen
deanstaNdet sind. In - den meisten Fällen habm
dre Unternehmer im Vertrauen auf die Bor-
schnftslnäßi 'gköit ihrer Erzeugniste aber ruhig
weiter produziert und erfahren nun hinterher , daß
alles undauchdar und daher Arbeit und Material
für sie verloren ist. Die mitunter recht scharfen
Ausführungen richteten sich in der Hauptsache
gegen die „Wumda " . Eine einstimmig . ange¬
nommene Entschließung richtet an die Staatsbe¬
hörden , vor allem an die „Wumda " das Ersuchen-
künftig nach kaufmännischen Grundsätzen , also
Zug nach Zug dar zu bezahlen und außerdem für
sofortige Bekanntgabe etwaiger Mägen Sorge
zu tragen . — Nachdem noch Herr Letschert  -
Wiesbaden über Erfahrungen mit Hanidwerks-
Genossenschaften referiert , wurde um 7 Uhr die
Verhandlung abgebrochen und die etwa 200 Teil¬
nehmer begaben sich ins Hotel „Kafferhof , zu
ernem gemeinsamen Abendessen, das in animierter
Weife verlief.

Soden , 4. Juni . Im weiteren Verlauf der
Saigiung sprach Prof . E r ü g e r über den
„Äiöderaufbau des Handwerks " . Es werde
rmbeding.st notwendig fein, die wirtfchaftlichM
Organisationen der H'andwerk'er für den Frieden
zu echalten . Nicht der Slaatssozialismus noch
der freie Handel würden die Grundlinien für die
künftige Entwicklung geben, sie werde vielmehr
vei der durch die Rvhftoffknappheit bedingten
Mrtsetzung der Rationierung im Zeichen staat¬
licher Bevormundung stehen; freilich müste diese
so gering wie möglich sein, um 'bald und leicht
zur wirtschaftlichen Freiheit zuiückkehren zu
rönnen . Erwünscht wäre eine Verständigung
zwischen Handwerk und Industrie bei Verteilung
der Rohstoffe , dann würd e eine staatliche Vor¬
mundschaft unnötig sein.

Zum Jahresbericht wurde ein Antrag ange¬
nommen, der die Aktion der Reichshank zu plan¬
mäßiger Förderung des bargeldlosen Zahlungs¬
verkehrs , die Errichtung einer besonderen Ab¬
teilung bei der Reichsbank , von ProvinzialMlon
und Ortsgruppen begrüßt ; der Verband stellt zur
Mitarbeit seine Einrichtungen . unb die feiner
Zweigveroine gern in den Dienst dieser vaterlän¬
dischen Aufgabe.

Zu Ehren des Vorsitzenden Geh . Iustizrat
31 if (Wiesidajd-en), ib*ex 25  Jahre ehren-
amtlich den Verband leitet , und den Prof . Erüger
heute als den „treuen Ekkchard der deutschen Ge¬
nossenschaften" feierte, ist eine „Alderti -Stistung"
m Höhe von 60 500 M  gebildet , deren Zinsen im
Intereste der Vorstandsmitglieder , der Mitgkisd'er,
Beamten und deren Hinterbliebenen Verwendung
finden sollen.

Arrr ir «rtz « « d
Langenschwalbach, 4. Juni . Dem Sanitätsral

Dr . F r i ckh ö f f e r wmde der Charakter als
Geheimer Sanitätsrat verliehen.

h Neuenhain i. T ., 3 . Juni . Auf der sehr
steilen Landstraße nach Soden geriet der Hand¬
wagen des Eisenbahnbeamten Mager  aus
Suizbach ins Rollen und rannte wider einen
Baum . Hierbei wurden die 13 und 3jährigen
Söhne Magers hinausgeschlsudert und schwer
verletzt

Höchst, 4. Juni . Erdbeeren gab 's heute auf
unserem Wochenmarkt . Sehr schöne, appetitliche
Ware , aber — teuer ! 3,20 bis 3,50 JL  das Pjd .,
Imlßger war nichts zu wollen . Auch Kirschen
<onnte man unter 2 M  nicht kaufen.

h Weilbach, 4. Juni . Ein hiesiger Einwohner,
der ein heimlich geschlachtetes Kalb 'einem großen
Frankfurter Gasthause zuführen wollte , wurde
am Bahnhof Eddersheim von der Polizei abge-
fangen . Das Fleisch überwies man den Edders-
heimer Einwohnern , den Schleichhändler dem
Gericht.

h Griesheim a. M ., 3. Juni . Bei einem Ein¬
bruch in die Villa Fertfch 'erbeuteten Einbrecher
für 10 000 M  Wäsche und Silberwaren.

Frankfurt a . M ., 3. Juni . Am Oherkriegs-
gericht des stellv. 18. Armeekorps begann die
Verhandlung gegen den Hauptmann d . L. Heinrich
Philip  p i vom Pionier -Heerespark in Mainz

wegen passiver Bestechung . Hauptmann Philippi
ist vom Kriegsgericht des Gouvernements Mainz
zu drei Jahren Gefängnis verurtM worden.
Gegen dieses Urteil hat er Berufung an das
Oberkriegsgericht eingelegt.

-h Frankfurt a. M ., 3. Juni . An der Mosler-
fchen Badeanstalt wurde am Sonntag die Leiche
einer alten Frau aus dem Main gehorgen , die in
der zusammengekrampsten Hand einen Hundert¬
markschein trug . Während man sich um die Tote
mühte, sprang einBursche hinzu , riß den Schein
aus der Hand und verschwand damit.

h Frankfurt a. M ., 3. Juni . Infolge unsach¬
gemäßer Behandlung fft ein erheblicher Teil d'ör
i'M Herbst 1917 von den Schulkindern im Stadt¬
walde gesammelten Eicheln verdorben und mußte
der Müllverbrennungsanstalt zugführt werden.

Geisenheim, 2. Juni . In den Wirtschaftsge¬
bäuden des von Z w i e r l e i n f ch e n Hofes brach
in der vorletzten Nacht gegen Morgen ein Feuer
aus , das sich mit großer Schnelligkeit verbreitete
und bald zu den nedenanstehenden großen Wohn¬
gebäuden des Zwierleiner und des gräflich Ingel-
heinffchen Hofes üderzugreisen drohte . Die
Feuerwehr griff bald ein und vermochte es auch
nach mehrstündiger Arbeit den Brand zurückzu-
däinmen , so daß iMc genannten Wohnhäuser nicht
ergriffen wurden.

h Vom Westerwald , 2. Juni . An Stelle des
verstorbenen Abtes P . Conradus Kolb  wurde
P . Subprwr Dr . theol . Eberhard Ho ff mann
zum Abte des EffterzieNserkiosters Marienstadt
bei Hachenburg gewählt . Marienstadt ist das
einzige Effterzienferkloster Nassaus . Es wurde
1215 gegründet , 1803 aufgehoben und vor 30
Jahren , am 30. August 1888 als selbständige
Abtei wieder hergestellt.

Vom Niederrhein , 1. Juni . In einem Orte
im Rheintale bekam ein Karussellbesitzer keine
Kartoffeln . Er gab nun als findiger Kirmes-
direktvr folgendes bekannt : Jeder Büb und jedes
Mädchen hat für die Fahrt nichts zu bezahlen,
dafür aber _je eine Kartoffel abzugeden . Bald
stellte sich eine 'große Klnderschar ein, und das
Karustelkfahren gegen Kartoffeln ging so sehr von¬
statten , daß b'er Karustellbesitzer bald Kartoffeln
genug hatte , um die hungrigen Mäuler in seiner
Familie damit versorgen zu können.

Hamburg , 4. Juni . (W . B .) Das schwedische
Rote Kreuz in Stockholm 'übermittelt eine offizielle
Kundgebung des amerikanischen Roten Kreuzes
in Washington , durch die bekannt gegeben wird,
daß nach amerikanischem Gösch irgendwelche Ver¬
bindung zwischen den Deutsche -rund i h r e n
An ge hörigen oder Freunden  in
Amerika strengstens verbotm ist. Ein Deutscher
in Amerika, der versucht, Briese an seine Familie
M Deutschland entweder unmittelbar od'er durch
neutrale Hilfsvereine zu senden, wird mit Ge
fängnis 'bestraft . Ebenfalls machen sich alle Per
fönen strafbar , die Briefe aus Deutschland ent
weder unmittelbar oder durch Vermittlung Neu¬
traler empfangen . Eine Ausnahme findet nur
mit Erlaubnis für die Korrespondenz zwischen
Kriegsgefangenen in Amerika und Angehörigen,
die durch die 'bekannten Wege zu leiten ist, statt.
— Auf Grund dieser Mitteilung muß es 'deshalb
im Intereste der Angchörigen von deutschen Zivil¬
personen in Amerika von jeder Korrespondenz
mit diesen abgergten werden.

* Em einfaches Raupenvertilgungsmittel . Ein
Leser des „H. Krsbl ." schreibt: Die Raupen,
welche die gesamte Stachelbeerernte gefährden,
können leicht vernichtet werden . Man Vst zwei
Hände voll Kochsalz in einem Eimer voll Master
auf und bedraust mit dieser Mischung das Laub
der Sträucher . Schon nach einigen Stunden
sind die Raupen getötet . Man mache den Versuch.

Cagesbecicht.
Großes Hauptquartier,  5 . Juni.

kW. r . B . Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Kronprinz Rupprecht.
Erfolgreiche Vorstöße in Flandern brachten

Gefangene ein. An der ganzen Front hieft rege
Crkundungstätigkeit an . Der Artilleriekampf lebte
vorübergehend aus.

Deutscher Kronprinz.
In Erweiterung unserer Erfolge aus dem

Südufer der Aisne warfen wir den Feind auf
Ambleny -Cutry zurück und nahmen seine Stellun¬
gen nördlich von Dommiers.

Oertliche Kampfhandlungen beiderseits des
Ourcq -Flustes . Im übrigen fft die Lage unver¬
ändert.

Leutnant Löwenhardt errang feinen 26. Luft¬
sieg.

Der erste Generalquartiermeister:
Lubendorff.

Letzte MetdrrrszZeir.
TU Paris , 5. Juni . (B . Z .) In der Deputier¬

tenkammer erklärte vor vollb ^ etztem Hause C l e -
meneeau,  die Interpellation über die mili¬
tärische Lage nicht beantworten zu können. Er
habe sich vor der Heereskommission ausgesprochen,
könne aber gegenwärtig öffentlich nicht mehr

sagen. Außerdem widersetzte er sich dem, daß die
Kämmer sich als Geheimkomitee konstituiere. Es
sei ihm unmöglich, nach Verlauf von sechs Tagen
der Schlacht Erklärungen über die militärische
Lage abzugeben. Eine Untersuchung über die
Verantwortlichkeit sei im Gange . Der Abfall
Rußlands erlaubt den Deutschen, 200 Divisionen
gegen uns zu werfen . Der Augenblick ist ftrrcht-
bar , aber der Heldenmut der Soldaten fft der Lage
gewachsen. Unsere Soldaten kämpfen 1 gegen 5.
Die Deutschen stürzten sich in ein Abenteuer . Wir
weichen zurück, allerdings , aber wir werden nie¬
mals kapitulieren. Wenn Sie entschlossen sind,
bis zum Ende zu gehen, ist der Sieg unser. Das
Spiel geht mit Hilfe der Amerikaner weiter.
Unsere Verbündeten sind entschlosten, den Krieg
bis zu Lude zu führen . Wenn ich meine Pflicht
nicht getan habe, so jagen Sie mich davon . Wenn
Sie mir Ihr Vertrauen schenken, so lassen Sie
mich das Werk der Toten vollenden.

Schließlich wurde , nachdem Clemenceau die
Vertrauensfrage gestellt hatte , mit 377 gegen 110
Stimmen die Vertagung des Hauses auf unbe¬
stimmte Zeit beschlossen.

TU B e r n , 5. Juni . (B . Z .) Das Berner
Intelligenzblatt meldet : Die Kämpfe nördlich
und südlich Soffsons gewinnen fortwährend an
Heftigkeit. Die angreffenden Deutschen kommen
vorwärts und arbeiten sich Schritt für Schritt von
der Sttaße Oulchy—Soissons —Coucy —Chauny
westwärts in brefter Front gegen Compiegne
heran . '

Tabakpflanzen
Vlumenkohlpflanz en

empfiehlt Theodor Seidel.

MfMM I miMit

i Leiterwagen
! llartoffelpflüge
| Karloffelförbc

Lensen Wetzsteine
Einksch-Apparate

und-Gläser empfiehl»
Simon Goldschmidt

— Weiheiwiese —
Telefon Nr . 40.

Mr Imker.
Den Imkern von Idstein und Umgegend wird

hierdurch bekannt gegeben, haß sie verpflichtet sind,
alsbald 5 Pfund Honig von jedem Volke in
flüssigem Zustande an Herrn Lehrer Aßmann-
Idstein 'Ndzuftefern'. Da die Honigernte gering
zu werden scheint, wird der Sektionsvorftand
heim Hauptvorstande vorsteNig werden - ob nicht
das abzuli'sfernd'e Quantum etwas heradgefcht
werden kann. Wer seinen Berpftichtungen nicht
nachkommt, stellt für sich den Bezug des Zuckers
zur Herbftfütterung in Frage.

^ Müller , Pfarrer , Seklionsvorfitzender.
Größeres Quantum

Eichen-uKchtenrinde
neuer Ernte fauch in kleinen Posten ) kauft

Koch& Co.
Lederfabrik

Niedernh aus en i. T ._

Eichenholz
Klafter oder Stammholz kaufe jeden Posten von
Privat oder Gemeinden für Kriegszwecke <

Ing . Math . Reich, Wiesbaden.
Kirchgasse 15.

Jriseurlehrling
sucht Wilhelm Kraft,

_ H osh eim a. T.

2 Iungen
von 15—IT Jahren sucht

Lederfabrik
koch& Co.

Niedernhausen i T.
3unge*Mädchen sucht Monatsstelle. Näh.

bei Kart Schmidt Wegewärter, Kreuzgaffe.



Knochenschrot und -Grieß, sowie
Phosphor . Kalk

ficht zur Verfügung . Preis etwa 14 Mark je Ztr.
einschl. Papiersack. Bestellunge» gemeindeweise
umgehend an mich.

Langenschwalbach, 1. Juni 1918.
Der König!. Landrat:

V. 33.: Dr . Ingenvhl,  Kreisdeputkert « .

Zuckerpreis.
Der ZuckerkleinhandelspreiS wird ans 46 Pfg.

für das Pfund festgesetzt.
Langenschwalbach, 30. Mat 1S18.

Der Kreisausschuß des UntertaunusLreises.
6 . V .: Dr . Ing ^ l ô^ ^ reisd ^ ttiert « ^

Butter
Abgabe Donnerstag . Fettkarte Nr . 83 — */« Pfund =
38 Pfg.

A- L
D - G
H- K
L—R
S - Z

2' /. Uhr
2 „
3 1/* ii
4 „
4' /. „

Buchstabenfolgr wird genau ringehalten.

Aleischverkauf.
Freitag wird verkauft:

In d. Geschäften v. Heß , Hoffmann u. Roos.
Fleisch das Pfd . 2.20 M
Wurst „ „ 1.80 ,

Der Verkauf ist wie folgt geregelt:
Buchstabe S 1 Uhr

* TU B ft l V«
* W Z n 2
n A B m >a‘/* »
ft C D E F tt 3
m G H tt 3‘/* .
ff I K m 4
9 L H 41/. „
tt M ft ■ 5
0 R O P Q ff 51/* »
y R

Eier.
ff e

Freitag nachm. 2 */%Uhr auf Abschnitt 19 der
Eierkartr 1 Ei zu 32 Pfg.

Karten R . > 1201 —1850.

Kunsthonig
in den Geschäften von Harth , Dietrich, Pfaff,
Heuchemer, A. Kornacher, Witt , Lahnstein, W.
Kornacher, Grünebaum , Ott und Huster. Auf
Lebensmittelkarte Nr . 53, 1 Pfund zu 78 Pfg.

Holzüberweisung.
Die heute aus den städt . Walddistrikten

Geyerskopf und Frauwald  stattgehabteHolz¬
versteigerung ist genehmigt und wird daS Gehölz
am 10 . d . Mts ., vormittags S Uhr den Steigerern
überwiesen.

Idstein , den 5. Juni 1918.
Der Magistrat.

_ _ _ Leichtfu ß, Bürgermeister.

Oeffenttiche Mahnung
zur Zahlung fülliger Steuern.

Die rückständigen Steuern für das 1. Vierteljahr
1918 (April , Mai und Juni ) find bis zum 14.
d. Mts . zu entrichten . Rach Ablauf dieser Frist
beginnt am 17 . v. Mts . die kostenpflichtige Zwangs-
beitreibung. Di Sta dtk aff «.

1V. Juni , nachmittags 4 Uhr
findet  im 1. Stock der Realschule in Idstein idie

TIlutterberatungs stunde
st att. _ ____ _ __ _ Kreisfürsorgerin.

Sarnmel - u . Helferdienst.
Den Herrn Lehrern und Bürgermeistern von

Niedernhausen, Niederseelbach, Königshofen,
Engenhahn, Lenzhahn, Dasbach, Heftrich, Ober-
josbach, Cröftel und Oberrod unterbreite erneut
die Bitte um eifrige Unterstützung der Laubheu-
sammlung. Cs find bei mir bereits 300 Zentner

, abgerufen . Es ist unbedingt -erforderlich , daß
' bis spätestens Samstag die Meldungen über die

verfügbaren Mengen mir " mitgeteilt find , damit
die Cifenbahnwagm bestM werden können.
Jede weitere Aufklärung bereitwilligst durch mich.
Telephonische Angaben und Anfragen bei der
öffentlichen Fernfprechstelle Oberseelbach.

Oberseelbach, den 4. Juni 1918
_ _ _ _ A. Wenig , Lehrer.

Freiwillige Versteigerung . "
Montag , den 10 . Juni d. 2s ., vormittags

von 9 Uhr ab , laffe ich durch den Gerichtsvoll¬
zieher H o y e r , die der geisteskranken Marie Schmidt
Hierselbst in deren Wohnung , Borngaffe Nr . 2,
gehörende folgende Gegenstände als : 1 Bertikow,
Stühle , Tische . Bettstellen , 1 eich. Kleiderschrank,
2 Nachtschränkchen . 2 Sofas , 2 Komode , Küchen¬
schrank , Einmachtöpfe . Porzellan , Küchengeräte
usw . öffentlich meistbietend gegen Barzahlung ver¬
steigern

Der Pfleger : Carl Schmidt.

Aufruf
zur

Ablieferung von Alteisen.
Alles alte Eisen sowie unbrauchbar; Gegenstände, Maschinen «nd Geräte anS Eise» find ab-

zultefer«. ES dient in erster Lmie zur Herstellung von

Kanonen und Granaten.
Jedermann weiß heute, was Störungsfeuer , Trommelfeuer und Sperrfeuer bedeutet «nd kann

sich denken, welche enormen Mengen Kanonen und Granaten hergestellt werden muffe» »m unsere Fände
niederzukämpfen und zum

Frieden
z« zwingen.

Eine starke Artillerie schützt unser« kämpfende»
Kshire tttib Vvüde*

vor Tod , Verwundung und Gefangenschaft, schützt unsere
Städte ttnb Vsvfev , rrirfeir Cattft « nd tmf *« S « k« « ft

vor der Vernichtung durch feindliche Horden.
wer Alt -Eise « « s« ».

im Besitz hat , trage es zu HauS sofort zusammen.
Der Ablieferungs-Ort und Tag wird bekannt gegrben werden.
Das Alt -Stsen wird bei Ablieferung sofort b «zahlt  und zwa, gegen Bescheinigung

am Abnahwrort.
1. Guß -Eisen (Maschinengutz) pro Doppelzentner M . 8. —
2. Schmiedeeisen , Roste , Töpfe „ „ 4 —
3 . Bleche , Bandeisen u . Draht „ „ „ 2 .—
4. Unsortiertes Alteisen „ » „ 4 .—

Ausgeschlossen find:
emaillierte oder verzinkte und verbleite Gegenstände aus Eises wie Töpfe , Kannen ufw.

Die Ortsfammelstellen sowi« die im Kreis ansäsfigen Althändler find znr Abgabe bereit.
Der Königs. Landrat:

8 . D .: Dr . 2 n g e » o h l, Kieisdepuliert « .Langenschwalbach , den 2. Juni 1918.

Statt besonderer Anzeige.

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß unsere liebe Mutter,

Trau Elisabet kromer
geb. Reutener

nach langem Leiden, im 83. Lebensjahre sauft entschlafen ist.

Idstein , den 5. Juni ISIS.

Familie Profeffor Reumann.

Die Beerdigung findet Freitag,  den Juni , nachmittags 4 Uhr vom
Tranerhaufe aus statt.

Bekanntmachung. Bekanntmachung.
Ift unser Genossenfchaftsregiftcr ist unter

lfde . Nr . 26 folgende Genossenschaft neu einge¬
tragen wvrlden : „Auroffer Spar - und Darlehns-
kaffenverein , eingetragene Genoffmfchaft mit un¬
beschränkter Haftpflicht , in Oberauroff " .

Gegenstand des Unternehmens ist:
Die Beschaffung der zu Darlehen u . Krediten

an die Mitglied -er erforderlichen Geldmittel und
die Schaffung weiterer Einrichtungen zur För¬
derung der wirtschaftlichen Lage der Mitglieder,
inbesondere
1. der gemeinschaftliche Bezug von Wirlschasts-

bedürfniffen;
2 . die Herstellung und der Absatz der Erzeugnisse

des landwirtschaftlichen Betriebes und des
ländlichen Gewerbefleißes auf gemeinschaft¬
liche Rechnung;

3 . die Beschaffung von Maschinen und sonstigen
Gebrauchsgegenständen auf gemeinschaftliche
Rechnung zur mietweisen Ueberlaffung an die
Mitglieder.
Der Vorstand besteht ans:

Landwirt Karl Bott in Niederauroff , Vereins¬
vorsteher,

„ Wilhelm Schauß in Oberaurvff , Stell-
' , Vertreter,

„ Wilhelm Frankenbach in Niederauross.
a . Die Satzung ist vom 12 . April 1918.
b . Die Bekanntmachungen erfolgen im land¬

wirtschaftlichen Genossenfchaftsblatte in Neuwied
unld sind , wenn sie mit rechtlicher Wirkung für den
Verein verbunden find , in ib'er für die Zeichnung
des Vorstandles für den Verein bestimmten Form,
sonst durch den Vorsteher allein zu zeichnen.

c. Die Willenserklärungen des Vorstandes
erfolgen durch mindestens 2 Mitglieder , darunter
der Vorsteher oder fein Stellvertreter . Die
Zeichnung gefchicht in ber Weise , daß die Zeich¬
nenden zur Firma des Vereins oder zur Be¬
nennung des Vorstandes ihre Namensunter¬
schriften beifügen.

Die Satzung befindet sich Blatt 3 ff. der Re¬
gisterakten.

Die Einsicht der Liste der Genossen ist in den
Dienststunden des Gerichts Jedem gestattet.

Idstein , den 17 . April 1918.
Königliches Amtsgericht.

G . R . 26 — 1 —

An unser Genossenschaftsregister ist unter lfde.
Nr . 27 folgende Genossenschaft neu eingetragen
worden : „ Spar - und Darlehnskaffe , eingetragene
Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht , in
Cröftel  i . T ."

Gegenstand des Unternehmens ist:
Gewährung von Darlehen an die Genoffen,

Erleichterung der Geldanlage und görberimß des
Spürsinns , An - und Verkauf landwirtschaftlicher
Bedarfsartikel und Erzeugnisse.

Der Vorstand besteht aus:
Lehrer Christian Wittgen ln Cröftel , Direktor,
Landmann Wilhelm Gustav Best daselbst , Stell¬

vertreter.
Landmann Karl Ott ebenda , Rechner.

a . Das Statut ist vom 21 . April 1918.
b . Die öffentlichen Bekanntmachungen erfol¬

gen unter der Firma der Genossenschaft , gezeichnet
von 2 Vorstandsmitgliedern , im Naffauischen
Genossenschaftsblatte Wiesbaden und im Falle
feines Eingehens im „ Reichsanzeiger "" (bis zur
nächsten Generalversammlung ).

c. Die Willenserklärung und Zeichnung für
die Genossenschaft muß durch 2 Vorstandsmit¬
glieder erfolgen , -wenn sie Dritten gegenüber
RechtsverbiNdlichkeit haben soll.

Die Zeichnun >g geschieht in der Weise , daß die
Zeichnenden zu der Firma , der Genoffenfchaft
ihre Namensunterfchrift beifügen.

Das Statut befindet sich Blatt 4 ff . der Re¬
gister akten.

Die Einsicht der Liste der Genoffen ist in den
Dienststunden d-es Gerichts Jedem gestattet.

Idstein , den 24 . April 1918.
Königliches Amtsgericht.

G . R . 27 — 1 —


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

